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Rund 20 Teilnehmende von
Schwerbehindertenvertretun-
gen, Betriebs- und Personalrä-
ten sowie Arbeitgeberbeauf-
tragte waren beim diesjährigen
Seminar „Betriebliches Ein-
gliederungsmanagement“, das
in Bad Sachsa stattfand, ver-
treten.
Referent Peter Rudel, der bis
2007 als Referent für Schu-
lungs- und Öffentlichkeitsar-
beit beim Integrationsamt Hil-
desheim tätig war, vermittelte
dabei zunächst Grundlagen des
Betrieblichen Eingliederungs -
managements. Dabei standen
insbesondere die Regelungen
und Ziele des Eingliederungs -
managements im Vordergrund.
Außerdem erfuhren die Teil-
nehmenden Wissenswertes

über die Aufgaben und Rollen
der am Prozess Beteiligten:
Welche Klärungs- und Unter-
richtungsrechte hat der Be-
triebs- und Personalrat? Wel-
che Stolpersteine gibt es, und
wie kann man sie umgehen?
„Die Seminarteilnehmenden
haben die Veranstaltung als
sehr positiv bewertet - vor al-
lem, weil die Inhalte einen di-
rekten Bezug zu ihrer berufli-
chen Tätigkeit hatten“, berich-
tet Seminarleiter Günter Stein-
bock vom SoVD Niedersachsen.
„Die Veranstaltung hat auch
gezeigt, dass es zum Betriebli-
chen Eingliederungs manage -
ment viel Aufklä rungsbedarf
gibt. Deshalb denken wir über
ein aufbauendes Fortsetzungs-
seminar nach“, sagt Steinbock.

Seminar für Schwerbehindertenvertreter

„Aufklärungsbedarf ist groß“

Die Teilnehmenden des Seminars erhielten Einblicke in das Be-
triebliche Eingliederungsmanagement.

Bunt durch das Jahr

Kalender

Aus den zahlreichen Einsen-
dungen der „Selbsthilfege-
meinschaft Kindergarten Wil-
helmshaven Süd e.V.“ für einen
Malwettbewerb hat der SoVD
Niedersachsen einen bunten
DIN A3-Kalender für das kom-
mende Jahr erstellt.
Der Erlös aus dem Verkauf des
Jahresplaners kommt direkt
der Selbsthilfegemeinschaft zu
Gute. Für fünf Euro (zuzüglich
Portokosten) kann er entweder
beim Kreisverband Wilhelms-
haven oder beim SoVD Nieder-
sachsen bestellt werden (E-
Mail: bernd.dyko@sovd-nds.de,
Tel.: 0511/70148-72).

Der SoVD-Kalender zeigt die Bil-
der der Kindergartenkinder.

Der Basar hat Lieselotte Rokahr, Vorsitzende des Ortsverban-
des Vahrenwald, und ihre fleißigen Helfer viel Vorbereitungs-
zeit gekostet. Doch der Aufwand hat sich gelohnt, und viele
Gästen erstanden Geschenke für Weihnachtsgabentisch. Ins-
gesamt 425 Euro sammelte der Ortsverband im Rahmen der
Kampagne „Gut tun tut gut“ des SoVD für das Uhlhorn Hospiz
in Hannover.

Versorgung mit Inkontinenzmitteln

AOK bessert nach
Nach Verhandlungen hat sich
die AOK Niedersachsen mit den
Pflegeverbänden auf einen
Kompromiss bei der Versor-
gung mit Inkontinenzmittel ge-
einigt.
Seit Oktober dieses Jahres kön-
nen Mitglieder der AOK Nie-
dersachsen nicht mehr die In-
kontinenzmittel ihrer Wahl be-
stellen, sondern erhalten diese

über Großlieferanten. Dies hat-
te zu Beschwerden über Liefe-
rengpässe und die Qualität ge-
führt, so dass die Krankenkas-
se nun zugesagt hat, nachzu-
bessern und mit den jeweiligen
Lieferanten weiterhin Ge-
spräche zu führen. So soll es für
Pflegeheime eine zusätzliche
monatliche Vergütung für in-
kontinente Patienten geben.

Aktueller Beratungsfall des Monats

Krankenkasse zahlt Mammografie
Seit Aprildieses Jahres bieten
die gesetzlichen Krankenkas-
sen das sogenannte Mammo-
grafiescreening an - für Frauen
im Alter von 50 bis 69 Jahren.
Dabei werden die Kosten für die
Röntgenuntersuchung der
weiblichen Brust übernommen.
Dazu werden alle Frauen in die-
ser Altersgruppe alle zwei Jah-
re eingeladen.
Wenn das Einladungsschreiben
des örtlichen Screening-Zen-
trums jedoch im Briefkasten
liegt, eröffnen sich für die Pati-
entinnen viele Fragen. So zum
Beispiel bei Frau S.: Sie ist
überrascht, dass sie namentlich
für die Untersuchung eingela-
den wurde. Bei der Unabhängi-
gen Patientenberatung Deutsch-
land (UPD) ruft sie daraufhin
an, um sich zu informieren. Sie
erfährt bei der Beratung, dass
ihre Teilnahme freiwillig ist und
dass alle Frauen ihrer Alters-
gruppe angeschrieben wurden.
Ihre Sorge, aufgrund eines
Krebsrisikos eingeladen wor-
den zu sein, ist vollkommen un-
begründet. Screenings sind Rei-
henuntersuchungen an größe-
ren Bevölkerungsgruppen, ohne
dass ein individueller Verdacht
besteht. Vielmehr geht es dar-

um, Krankheiten früh zu er-
kennen. Mit der Mammografie

hoffen Experten, die Brust-
krebssterblichkeit deutlich sen-
ken zu können. Mit dem Unter-
suchungsergebnis erfährt sie,
dass die Voraussetzungen für
das Screening auf einem hohen
Niveau garantiert sind. Den-
noch kann es sein, dass in selte-
nen Fällen ein bösartiger Tumor
nicht diagnostiziert wird, es al-
so einen „falsch negativen“ Be-
fund geben kann. Es kann aber
auch vorkommen, dass Frau S.
einen „falsch positiven“ Befund

erhält, der sich nach weiter-
führenden Untersuchungen als
harmlos herausstellt. Sollte das
Ergebnis des Mammografie-
screenings unklar sein, würde
Frau S. dies schriftlich erfah-
ren. Gleichzeitig wird ihr ein
Termin für weitere Untersu-
chungen vorgeschlagen. Am
schwierigsten erscheint Frau S.
jedoch diese Situation: Im Rah-
men des Screenings können
Krebsvorstufen entdeckt wer-
den, die sich über die Jahre
eventuell zu einem Brustkrebs
entwickeln können, aber nicht
müssen –  ohne dass dies mit Si-
cherheit vorhergesagt werden
kann. Sie kann sich nicht vor-
stellen, wie sie sich in diesem
Fall entscheiden würde: Würde
sie sich vorsorglich operieren
lassen? Oder würde sie lieber
engmaschig kontrolliert werden
und in Angst leben? Frau S. ist
jedoch froh über das UPD-Ge-
spräch. Ihr ist nun klar, dass
nach der Untersuchung wichti-
ge Entscheidungen auf sie zu-
kommen können. Für Frauen
zwischen 50 und 69 Jahren wer-
den außerhalb des Screenings
keine Röntgenuntersuchungen
der Brust ohne einen konkreten
Verdacht bezahlt.

Unabhängige Patientenberatung
Beratungsstelle Hannover
- Elke Gravert
- Guido Klumpe
- Heike Kretschmann
Herschelstr. 31
30159 Hannover
Tel. 0511/ 7 01 48 – 29/ -73/ -81

www.unabhaengige-patientenberatung.de

Ihre Ansprechpartner

Nach einiger Zeit fand jetzt erstmals wieder ein Treffen der Frau-
en des Kreisverbandes Peine statt. Eingeladen hatte die Kreis-
frauensprecherin Brigitte Zain, die die Teilnehmerinnen auch
begrüßte. Nach dem Bericht der Kreisfrauensprecherin nutz-
ten die Vertreterinnen der Ortsverbände die Veranstaltung, um
eigene Netzwerke zu pflegen und auszubauen. Aufgrund der
positiven Resonanz ist das nächste Treffen der Frauen im Kreis-
verband Peine für April 2009 geplant.

Kreisfrauentagung Hameln-Pyrmont

Kritik an ungleicher Bezahlung

Die Kreisfrauentagung des
Kreisverbandes Hameln-Pyr-
mont wurde in diesem Jahr er-
folgreich vom Ortsverband
Bad Münder ausgerichtet.
Auch Katja Krüger, stellver-
tretende Landesfrauenspre-
cherin im SoVD Niedersach-
sen, nahm an der Tagung teil
und bezog Stellung zu aktuel-
len Themen in der Frauen- und
Gleichsstellungspolitik in Nie-
dersachsen. So kritisierte Krü-
ger die mangelnde Kinderbe-
treuung sowie die noch immer

unterschiedliche Bezahlung
von Männern und Frauen. Die
Kreisvorsitzende Marianne
Otte informierte die SoVD-
Frauen im Anschluss über die
wichtigsten Neuregelungen
bei Krankenkassenleistungen
und im Bereich Gesundheits-
vorsorge. Das Referat von El-
ke Gravert von der Unabhän-
gigen Patientenberatung
Deutschland zum Thema „Ge-
sunde Ernährung“ rundete die
diesjährige Kreisfrauentagung
ab.

Katja Krüger (Mitte) und Marianne Otte (links) nahmen Stellung
zu aktuellen Themen in der Frauen- und Gleichstellungspolitik.

Veranstaltungs-
termine

„Aromatherapie für das
Immunsystem - So kom-
men Sie durch den Win-
ter“ Donnerstag, 11. De-
zember 2008 - 18.00 Uhr

Die Veranstaltungen werden im Sozia-
linformationszentrum (SIZ) von der Un-
abhängigen Patientenberatung Hanno-
ver in Kooperation mit dem SoVD Nie-
dersachsen in der Herschelstraße 31,
30159 Hannover durchgeführt. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. 

Weitere Informationen unter: 
05 11 / 70148-29, -73, -81.


